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Übersicht

Pragmatics of Space, herausgegeben von Andreas H. Jucker und Heiko Hausendorf,
stellt das letzte Buch der bekannten vierzehnbändigen Reihe Handbooks of Pragma-
tics dar, und ist zum Teil ein Ergebnis der laufenden Zusammenarbeit im Rahmen
des Forschungsschwerpunkts „Sprache und Raum“ an der Universität Zürich. Der
umfangreiche Band umfasst 745 Seiten und ist in vier Teile gegliedert, die insgesamt
21 einzelne und mitverfasste Originalbeiträge enthalten.

Das Handbuch geht von der komplexen Natur von Sprachgebrauch und Raum
aus und plädiert für eine pragmatische Sicht auf Raum und Sprache, die auf einer
wechselseitigen Beziehung zwischen Raum, Sprache und Pragmatik beruht: Wäh-
rend der Raum dem Sprachgebrauch inhärent ist, sollten linguistische Unter-
suchungen zum Raum idealerweise die Pragmatik berücksichtigen. Die Beiträge
dieses Handbuchs sind auf dieses Grundprinzip zugeschnitten. So befasst sich das
Handbuch mit drei Hauptschnittstellen: dem Raum in der Sprache, dem Sprach-
gebrauch im Raum und der Sprache(n) im Raum, verteilt auf die vier Teile (Jucker
& Hausendorf 2022:S. 4). Die von den Herausgebern verfasste Einleitung bereitet
systematisch auf die Beiträge vor, indem sie in das Verständnis der Herausgeber
von der Pragmatik des Raums, d. h. von Raum als interaktioneller Leistung (Hausen-
dorf 2013; Jucker et al. 2018) einführt und einen kurzen Literaturüberblick gibt, der
den Raum an jeder dieser Schnittstellen thematisiert. Die Betrachtung der Pragma-
tik des Raums aus diesen drei Blickwinkeln bietet dem Leser einen ganzheitlichen
Blick auf die Verflechtung von Raum und Sprache. Die Zusammenführung dieser
Perspektiven in einem Band mündet in ein umfassendes Nachschlagewerk, das i)
dem vielschichtigen Charakter der Pragmatik des Raums und ii) der Allgegenwart
des Raums in der Pragmatik Rechnung trägt. Obwohl das Gebiet der Pragmatik eine
weitreichende Forschungstradition zum Thema Raum und Sprachgebrauch hat
(z. B., Jarvella & Klein 1982; Herskovitz 1985; Levinson 1999; Habel & von Stutterheim
2000; Auer 2012; McIlvenny et al. 2012; Haddington et al. 2013), ist dies meines Wis-
sens der erste umfassende Band, der die Pragmatik des Raums auf diese Weise be-
leuchtet.
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Inhalt

Der Band gliedert sich in vier ungleich lange Teile. Diese sind (1) „Describing space
through language“, (2) „Spatial organization of social interaction“, (3) „Communica-
tive resources of constructed spaces“ und (4) „Pragmatics across space and cultu-
res“. Die Beiträge weisen in vielerlei Hinsicht eine große Vielfalt auf: theoretische
Hintergründe, Sprachszenarien und räumliche Gegebenheiten (siehe S. 10–15 im
Einführungskapitel) sowie methodische Ansätze und empirische Daten.

Der erste Teil Describing space through language, der sich auf die verschiede-
nen Ressourcen konzentriert, die Sprachen zur Verfügung stehen, um über Raum
zu sprechen, enthält acht Beiträge: Kapitel 2 von PPETERETER AAUERUER und AANJANJA SSTUKENBROCKTUKENBROCK

zeigt zunächst, wie sowohl der Körper als auch die Interaktion zur räumlichen deik-
tischen Referenz beitragen. Auf der Grundlage von Daten aus der argentinischen
Gebärdensprache liefern WWILCOXILCOX, MMARTÍNEZARTÍNEZ und MMORALESORALES in Kapitel 3 eine interes-
sante Darstellung der Rolle des Ortes, die Gebärdensprachensprecher bei der Wie-
dergabe von Sprache in verschiedenen kommunikativen Situationen einnehmen
können. Kapitel 4 von CCHRISTOPHHRISTOPH SSCHUBERTCHUBERT wechselt von der gesprochenen zur ge-
schriebenen Sprache und untersucht räumliche Beschreibungen und Linearisie-
rung unter Berücksichtigung ihrer kommunikativen Funktionen in englischen Rei-
seführern und Websites. TTHOMASHOMAS DDEBOISEBOIS und EELYWSLYWS DDEE SSTEFANITEFANI gehen in ihrem Ka-
pitel von Toponymen und ihren Gebrauchsfunktionen aus, wobei sie sich auf eine
Fallstudie stützen, die exemplarisch für das entstehende Feld der interaktionalen
Onomastik steht. Kapitel 6 von JJOHANNESOHANNES GGERWIENERWIEN und CCHRISTIANEHRISTIANE VONVON SSTUTTERHEIMTUTTERHEIM

konzentriert sich auf die Untersuchung der Beschreibung von Bewegungsereignis-
sen, bietet einen Überblick über die Erforschung von Bewegungsereignissen in der
Pragmatik und präsentiert Ergebnisse einer vergleichenden Studie von französi-
schen und deutschen Bewegungsereigniskonstruktionen. Das Kapitel von FFÉLIXÉLIX

DDANOSANOS konzentriert sich auf die Pragmatik des Raums in der Diskursanalyse, indem
es die diskursive Produktion von Ort untersucht. Auf der Grundlage der Feldfor-
schung der Autorin im ländlichen Zentralfrankreich argumentiert Danos, dass
räumliche Beschreibungen die subjektive Haltung des Sprechers widerspiegeln. In
Kapitel 8 untersucht VVIVIENIVIEN HHELLERELLER, wie der imaginäre Raum beim Erzählen von
Geschichten konstruiert werden kann, indem sie architektonische Aspekte des kom-
munikativen Umfelds berücksichtigt, und wie diese dazu beitragen, gemeinsame
Interaktionsräume für die gemeinsame Imagination zu schaffen. Teil 1 des Bandes
endet mit einem Beitrag von AANNANNA FFILIPIILIPI, der sich mit der Pragmatik des Raumes
aus einer entwicklungspsychologischen Perspektive beschäftigt. Auf der Grundlage
der von der Autorin durchgeführten Datenerhebung zu Kartenaufgaben mit Kin-
dern im Alter von 7-10 Jahren argumentiert Filipi, dass Kinder pragmatische Res-
sourcen nutzen, um Interaktionen in den verschiedenen Altersstufen zu bewälti-
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gen, die entgegen bisherigen Annahmen eher als unterschiedlich denn als ein-
schränkend zu verstehen sind.

Teil 2 Spatial organization of social interaction enthält vier Kapitel, die sich mit
räumlichen Arrangements und ihren möglichen Auswirkungen auf den Sprach-
gebrauch befassen. Kapitel 10 von FFEDERICAEDERICA D'AD'ANTONINTONI, TTHOMASHOMAS DDEBOISEBOIS, EELWYSLWYS DDEE

SSTEFANITEFANI, PPHILIPPHILIPP HHÄNGGIÄNGGI, LLORENZAORENZA MMONDADAONDADA, JJULIAULIA SSCHNEERSONCHNEERSON und BBURAKURAK S.S.  TTEKINEKIN

argumentiert für die zentrale Bedeutung der räumlichen Organisation bei Ge-
sprächseröffnungen auf der Grundlage eines Vergleichs von Daten, die bei Telefon-
gesprächen und Begegnungen von Unbekannten im öffentlichen Raum gesammelt
wurden. Das anschließende Kapitel von PPENTTIENTTI HHADDINGTONADDINGTON und TTUIREUIRE OOITTINENITTINEN un-
tersucht das von Mondada (2009) vorgeschlagene Konzept des „interaktionalen
Raums“, indem es den Sprachgebrauch in drei verschiedenen räumlichen Berei-
chen beschreibt: stationär, mobil und während virtueller Begegnungen. EELLENLLEN FFRI-RI-

CKECKEs Kapitel (12) befasst sich aus multimodaler Sicht mit Gesten und Raum und geht
von einer semiotischen Perspektive auf das Konzept des Raums aus. Kapitel 13 von
LLUCIENUCIEN BBROWNROWN und IIRISRIS HHÜBSCHERÜBSCHER befasst sich mit der räumlichen Organisation und
konzentriert sich darauf, wie Sprecher während der Interaktion auf Höflichkeit
oder Unhöflichkeit zugreifen. Die Argumente werden durch eine Fallstudie mit ka-
talanischen Sprechern untermauert, die mit Personen unterschiedlicher sozialer
Nähe Kartenaufgaben lösen.

Die Beiträge von Teil 3 Communicative resources of constructed spaces kon-
zentrieren sich auf die Auswirkungen realer Räume auf den Sprachgebrauch. In
Kapitel 14 untersuchen HHEIKOEIKO HHAUSENDORFAUSENDORF und RREINHOLDEINHOLD SSCHMITTCHMITT die Rolle der
Architektur in sozialen Interaktionen anhand einer Fallstudie zur Kommunikati-
onsumgebung in einem Universitätshörsaal. Der interessante Beitrag von KKENANENAN

HHOCHULIOCHULI und JJÜRGENÜRGEN SSTREECKTREECK ergänzt das vorangegangene Kapitel, indem er die
Entwicklung und Rolle der menschlichen Architektur für die Organisation
menschlicher Interaktion und Sozialität untersucht. In Kapitel 16 befassen sich
MMARIAARIA RROSARIOOSARIO YYUMULUMUL-F-FLORENDOLORENDO und SSEBASTIANEBASTIAN MMUTHUTH mit der Pragmatik von
Sprachlandschaften auf der Grundlage einer ethnographischen Fallstudie über
eine Vielzahl von Diskursen, die in und um philippinische Jeepneys stattfinden.
WWOLFGANGOLFGANG KKESSELHEIMESSELHEIM und CCHRISTOPHHRISTOPH HHOTTINGEROTTINGER untersuchen in ihrem Beitrag
die Pragmatik von geschriebenen Texten und deren Interaktion im Raum. An-
hand einer Fallstudie zu Texten, welche in einem modernen Wissenschafts-
museum ausgestellt wurden, argumentieren die Autoren, dass Texte eng mit der
räumlichen Umgebung, in der sie ausgestellt werden, verbunden sein können.
Ihr Zusammenspiel wiederum kann die kommunikative Funktion des betreffen-
den Textes unterstreichen. Das letzte Kapitel von Teil 3 von NNATHALIEATHALIE MMEYEREYER und
AANDREASNDREAS H.H.  JJUCKERUCKER bringt virtuelle kommunikative Räume in die Diskussion um
die Pragmatik des Raumes ein. Anhand der Fallstudie eines Minecraft-Spielers
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wird aufgezeigt, wie Spieler über eine gemeinsame virtuelle Umgebung Koprä-
senz herstellen.

Teil 4 schließlich ist dem zentralen Raum als treibende Kraft für pragmatische
Variation gewidmet. Dieser Themenblock beginnt mit Kapitel 19 von JJENNYENNY NNILSSONILSSON,,
JJANAN LLINDSTRÖMINDSTRÖM, L, LOVEOVE BBOHMANOHMAN, C, CATRINATRIN NNORRBYORRBY,, KKLARALARA SSKOGMYRKOGMYR MMARIANARIAN und CCAMILLAAMILLA

WWIDEIDE:: Pragmatic variation across geographical and social space. Die Autoren argu-
mentieren, dass pragmatische Variation sowohl durch geografische als auch durch
sozialräumliche Aspekte erklärt werden kann, und präsentieren hierfür überzeu-
gende Ergebnisse aus einer Fallstudie zum Grußverhalten in schwedischen Dienst-
leistungsumgebungen. Der anschließende Beitrag von KKLAUSLAUS P.P.  SSCHNEIDERCHNEIDER und J.J.
CCÉSARÉSAR FFÉLIXÉLIX-B-BRASDEFERRASDEFER geht noch einen Schritt weiter, indem er die pragmatische
Variation zwischen plurizentrischen Sprachen untersucht. Die Ergebnisse belegen
u. a. die Existenz nationaler Präferenzen für den Sprachgebrauch einer bestimmten
Varietät. Schließlich bieten CCHRISTOPHHRISTOPH PPURSCHKEURSCHKE und MMIRJAMIRJAM SSCHMALZCHMALZ einen metho-
dischen Überblick und eine Fallstudie zur Verwendung von Visualisierungen (z. B.
verschiedene Zeichenaufgaben) für den Zugang zu individuellen Wahrnehmungen
von Mehrsprachigkeit und Sprachpraktiken.

Kritik

Der vorliegende Band steht im Einklang mit der Zielsetzung der Reihe Handbook
of Pragmatics (Bublitz et al. 2022), eine Sammlung von Beiträgen zu präsentieren,
die sich mit einer Vielfalt von Theorien und Methoden, gepaart mit Kernkonzep-
ten zur Analyse des Sprachgebrauchs, befassen und diese kohärent in das wei-
tere Feld der Pragmatik integrieren. Die Herausgeber dieses Bandes beschreiben
ihren Ansatz zum Raum als einen interaktionalen, d. h. der Raum wird nicht als
bereits existierend verstanden, sondern vielmehr als im Diskurs zwischen Ge-
sprächspartnern geschaffen (S. 9–10). Diese Sichtweise des Raums ist komplemen-
tär zu den theoretischen Grundlagen der anderen Bände in der Reihe. Die Bei-
träge sind von gleich hoher Qualität und präsentieren eine Vielzahl von theoreti-
schen Perspektiven, Methoden und vielfältigen Zugängen zur Pragmatik des
Raumes.

Der Aufbau von Pragmatics of Space spiegelt das Verständnis der Herausgeber
für die komplexe Beziehung zwischen Pragmatik, Sprache und Raum wider (siehe
oben). Wichtig ist hierbei anzumerken, dass dieser Band sich von daher nicht mit
Teilthemen wie Areallinguistik oder Dialektologie, d. h., mit Fragen der geographi-
schen Verteilung linguistischer Formen, beschäftigt.

Das Buch ist interdisziplinär ausgerichtet und enthält Beiträge aus verschie-
denen Teilbereichen, die für die Erforschung der Pragmatik des Raums von ent-
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scheidender Bedeutung sind, was es für Wissenschaftler und fortgeschrittene Stu-
dentInnenmit unterschiedlichem disziplinären Hintergrund zugänglich macht.

Ein weiteres Ziel der Reihe ist es, den Stand der Forschung systematisch wie-
derzugeben, indem sie einen Überblick über vergangene, gegenwärtige und zukünf-
tige Entwicklungen bietet. Pragmatics of Space enthält zwar kein einführendes Ka-
pitel zum Forschungsstand, kompensiert dies jedoch durch eine Vielzahl von Einzel-
studien, die ihrerseits detaillierte Übersichten über die bisherige Forschung sowie
Ausblicke bieten. Während diese Auswahl detaillierte Literaturübersichten für das
jeweilige Teilgebiet ermöglicht, kann die Dichte der meisten Kapitel in einigen Fäl-
len von den faszinierenden Daten ablenken, die in den einleitenden Beiträgen dis-
kutiert werden.

Ähnliches gilt für die Darstellung der Methodik. Die Herausgeber haben auf
einen einleitenden Methodenteil verzichtet, was wiederum durch die Breite der in
den einzelnen Fallstudien verwendeten Methoden gerechtfertigt ist. Einige Beiträge
gehen jedoch zu knapp auf die in ihren Studien verwendeten Methoden ein. Da die
Erfassung und Analyse des Sprachgebrauchs im Raum kein einfaches Unterfangen
ist, hätte dem Band ein einheitlicheres Format zur vertieften Darstellung der Me-
thoden gutgetan. In diesem Sinne, wenn auch in kleinerem Rahmen, würde das
Handbuch auch von einer einheitlichen Darstellung und Erläuterung der von den
Autoren verwendeten Transkriptionskonventionen profitieren, um die Daten leich-
ter zugänglich und vergleichbar zu machen.

EineabschließendeBemerkungmuss inBezugauf die sprachlichenundkulturel-
len Rahmenbedingungen gemacht werden, die die Studien dieses Bandes umfassen.
Während sich der Band fast ausschließlich auf die bekannten indoeuropäischen
Sprachen konzentriert, könnte er durch die Einbeziehung von Studien, die über die
indoeuropäischen Sprachen hinausgehen, bereichert werden. Mit zunehmendem
Fortschritt in der Sprachdokumentation und -beschreibung haben Wissenschaftler
begonnen, die Pragmatik des Raums in weniger bekannten Sprachen zu erforschen
(siehe z. B. Burenhult 2003; Skilton & Peeters 2021; Mesh et al. 2021). Solche Studien
unterstreichen, wie wichtig es ist, die Eigenschaften von Interaktion und Raum in
einer genetisch und typologisch vielfältigeren Stichprobe zu untersuchen.

Insgesamt ist Pragmatics of Space ein kohärenter, umfassender und aktueller
Band, der seinem Titel gerecht wird und eine notwendige Ergänzung für die Lin-
guistik und darüber hinaus darstellt. Aufgrund seiner theoretischen Breite, gepaart
mit prägnanten Darstellungen der Methodik, ist dieses Buch eher für fortgeschritte-
ne Studierende und Wissenschaftler zu empfehlen. Gleichzeitig machen der inter-
disziplinäre Charakter und die anregenden Kombinationen von Perspektiven den
Band zu einer ausgezeichneten Quelle für Wissenschaftler, Pragmatiker und For-
scher aus anderen Bereichen, die das Gebiet des Raums aus verschiedenen Blick-
winkeln untersuchen wollen.
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